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Oie russische Zechend und die
Rufilanddelegattonen

Die Auslandsvertretung der Sozialdemoikratrschen Jugend
übergibt der S .A .J . folgende Ausführungen ihres Mitgliedes , Ge¬
nossen B . Berman :

Ein deutscher Genosse richtete an uns die Arrirage , wie sich der
Verband der Sozialdemokratischen Arbeiterjugend Rußlands zu
dem Beschluß der Hildesheimer SAJ .-Konferen» verhält , wonach
alle Teilnehmer an einer von den Kommunisten organisterten De¬
legation aus der Organisation ausgeschlossen sind . Da die Frage
der Delegationen Gegenstand des allgemeinen Jivteresies der Arbei¬
terschaft wie der Arbeiterjugend ist , benutzen wir die Anfrage des
deutschen Genossen , um den Standpunkt der russischen sozial¬
demokratischen Arbeiterjugend darzailcgen.

Es ist ganz natürlich , daß unser Verband zu den Beschlüssen
der Hildesheimer SAJ .- Konferenz in keiner Weise- offiziell Stellung
nahm , da ja derartige Beschlüsse interne Angelegenheiten der deut¬
schen Bruderorganisation sind . Aber selbstverständlich haben auch
wir russischen Sozialdemokraten eine bestimmt« innere Einstellung
zu diesen sogenannten Delegationen und ihren TeLlnehmern. Unter
den schweren Bedingungen , unter denen die Arbeiter in Rußland
zu leben und einen politischen und wirtschaftlichen Kampf gegen
die bolschewistische Regierung zu führen gezwungem sind , spielt für
sie der Glaube an die moralische Unterstiitzung dr .rch ihre auslän¬
dischen Brüder eine besonders grobe Rolle . Di« Arbeiterbewegung
Rußlands war von ihrem Entstehen an vom Geist der internatio¬
nalen Solidarität erfüllt . Es ist jetzt schwer, diesem Geist treu zu
bleiben . Die Räteregierung hat das russische Proletariat vom
europäischen durch so Hobe Schranken getrennt , daß es nur selten
und nur durch die illegale sozialistische Presie wahÄbeitsgetreue Be¬
richte über den Kampf und das Leben der europäischen Arbeiter er¬
hält Die Kommunisten schrecken ihrerseits weder v»r direkten- Dich-
tungen noch vor groben Entstellungen der Tatsachen zurück und
verbreiten allerhand Fabeln über die Ereigntsie in der übrigen
Welt .

Unter diesen Umständen spielen die von dien Bolschewisten
oganisierten Delegationen die Rolle eines trennenden Keil es,der sich zwischen die russische und die internationale Arebiterbewe -
gung schiebt. Sie vertiefen den Ab^ und, in wvlchem die Kom¬
munisten die Einigkeit der Proletarier aller Länden begraben wol¬
len Die Delegationen geben sich als Vertreter 4>er uroväischen
Arbeiterschaft aus , treten aber in Rußland als Agenten und Hel¬
fershelfer der Macht auf , gegen die die besten und bewußtesten Ele¬
mente des Proletariats kämpfen. Di« Delegation «« treffen da die
empfindlichste Stelle , sie untergraben in den russischen Arbeitern
den Glauben daran , daß sie — und nicht die Regierung , gegen die
sie kämpfen — durch das internationale Proletariat moralisch un¬
terstützt werden. Und nun finden sich Leute, die sich Sozialisten
nennen , die sich entschließen , an solchen Delegationen teilzunebmen .Es gibt für solche Menschen keine Verurteilung , die- zu scharf wäre.Es ist schon oft darüber geschrieben worden , derß solche Dele¬
gationen , die als Gäste der Regierung Rußland bereisen und dieses
unermeßliche Land in vier bis sechs Wochen nach eimrm von der Re¬
gierung festgelegten Plan , ohne Svrachkenntnisie wnd eigene Dol¬
metscher besichtigen , nur das sehen werden, was ihnen die gast¬
freundlichen Machthaber zeigen werden. Wir machten hier als
Beispiel nur eine Episode erwähnen , die sich beim Besuch der zwei¬
ten deutschen Arbeiterdelegation abspielte. Ein Teil der Delegation
kam aus ihrer Reise nach Charkow (in der Ukraine ) . Da die
GVU. (Tscheka) annahm , daß die Delegation auch das Gefängnis
besichtigen würde , beschloß sie, die politischen Gefangenen
aus dem lokalen Gefängnis in die inneren Räume
der Tscheka zu überführen , wohin sich kenne Delegationverirren konnte. Die Gefangenen , die von dieser »«planten Ueber-
sühttmg erfahren hatten , protestierten dagegen. In der Nacht zumIS. August kam Militär in das Gefängnis und wamdte unter der
Führung des Staatsanwalts Krainy Gewalt an . Den Gefangenen
wurden die Arme ausgerenkt , und sie wurden mit den schweren
Militärstietrln bearbeitet . Auf diese Weise wurden sie aus dem
Gefängnis abtransvortiert ; am nächsten Tage konmte die Delega¬tion zu ihrer Genugtuung die vollständige Abwesenheit politischerGefangener in Charkow scststellen . Aus ähnliche Wense wurde auchdie deutsch« Frauendelegation in Charkow betrogen . Man
führte sie durch das ganze Gefängnis , außer zu den Einzel¬sellen , in denen die gefangenen Sozialisten sahen .Üeber all« diese Vorgänge berichteten nun die Gesu ngenen selbst .Sie wandten sich mit einer Eingabe an die ukrainische Regierung ,in der sie diese Ereignisse schilderten . Eine Abschrift ihres Schrei¬bens gelangte in « Ausland und wurde hier von der sozialistischenPresie veröffentlicht. Sofort wurden alle, die diese Eingabe unter¬
schrieben hatten , allen möglichen Repressalien ausgesetzt. Ein Teilwurde in das innere Gefängnis der Tscheka in MoÄ' au überführt .Ein anderer Teil , der zur Verbannung bestimmt war: und sich schonunterwegs befand, wurde nach Moskau zurückicansvortiert . Gegenolle diese Genosicn wurde ein neues Verfahren ein« eleitet , wegenihrer wahrheitsgetreuen Beschreibung der Vorgänge lm Gefängnis .(Uebrigens befindet sich unter denen, die die Eingabe an die ukrai¬
nische Regierung unterschrieben, auch der linke Sozialrevolutionär
Trutowsk» , der während der Oktoberrevolution Volkskommissar für
Landwirtschaft in Sowjetrußland war .)

Welche Ziele die Bolschewisten bei der Aufstellung von Delc-
gt tionen im Auge haben , zeigt sich darin , daß sie sich weigerten ,eine Delegation der Sozialistischen Jugend - Interna¬tionale nach Rußland bineinzulassen. Sie wei » irten sich nurdeshalb , « eil di« Bedingungen , die unsere Jnternahionale gestelltbatte , Garantien für ein objektive « Kennen lernen der
russischen Verhältnisse boten. Um so unverständlicher: ist die Hand¬
lungsweise derjenigen „Sozialisten "

, die trotzdem an derartigen
kommunistischen Delegationen teilnehmen . Unsere Lnnerste Ueber-
zeugung ist, daß die Teilnahme an diesen Untermabmungen der
„Komintern " in tiefstem Gegensatz zu der internationalen Pflichteines klassenbewußten Proletariers gegenüber der russischen Arbei¬
terklasse steht und mit der Würde unserer Bewegung unvereinbar ist.

Oie Ohrfeige des Lehrheern
In einer juristischen Zeitschrist wird von einem Dalle berichtet,wo ein Meister seinem Lehrling «inen Schlag aufs Oltc versetzt bat ,durch den « ine eitrige Mittelohrentzündung »erurfacht wurde , die

«me gewisse danernde Schwerhörigkeit zurücklieh . Es erfolgte eine
gerichtliche Bestrafung des Lehrbetrn wegen Körvcrvtzrletzung.

Solche Fälle ereignen sich recht häufig , und sie spielen in der juri¬
stischen Literatur und Rechtsprechung eine gewisie Rolle . Das Ge¬
werbegericht Augsburg bat am 21 . Februar 1902 zwar entschieden ,ein« Ohrfeige sei an sich kein Mißbrauch des Züchtigungsrechts. Es
scheint , daß auch die höheren Gerichte grundsätzlich ähnlicher Auf¬
fassung sind, jedoch in den zur Entscheidung gekommenen Fällen
war die Ohrfeige von mehr oder weniger schweren Folge begleitet ,und die Gerichte erklärten durchweg eine Züchtigung, di« solche
Folgen habe, für unzulässig.

Eine Entscheidung, nämlich die des Reichsgerichts vom 30. Sev -
tember 1896, ging besonders streng ins Gericht mit dem Lebrberrn ,i,r dem es ihn wegen Körperverletzung unter Außerachtlasiun« einer
gewerblichen Pflicht nach 8 230 , Abs . 2 StGB , verurtzeilte,V . E . L . Band 29 der Entscheidung des E . R . in Strafsachen S . 226.Die Ausführungen , die das Reichsgericht bei dieser Gelegenheit
machte , sind von Jnteresie . Es sagt :

„Die Frage , ob die Pflicht des Lebrberrn zur Erhaltung der
körperlichen Integrität seiner Lehrlinge eine besondere Verufs -
oder Gewerbevflicht ist , ist zu bejahen . Die Rechte des Lehrherrn
sind Rechte , die er infolge einer selbständigen Ausübung seinesGewerbes bat . Diesen Rechten entsprechen Pflichten , und auch
diese sind hiernach Ausfluß der Eewerbeausübung . Zu diesen
Pflichten gehört die Aufmerksamkeit auf die Gesundheit des Lehr¬
lings , und diese Pflicht verletzt der Lehrberr , wenn er sich bei
Ausübung des Züchtigungsrechtes vom Zorne Hinreißen läßt .Eben kann man sagen : Wenn schon dem Lebrberrn das gleiche
ZUchtigungsrccht eingeräumt ist, wie dem Vater , und dieser be¬
kanntlich die Pflicht hat , bei Ausübung des Züchtigungsrechtes
die Sorge für das Kind nicht außer acht zu lassen , so gilt dies erst
recht für den Lebrberrn . Und beim Lehrling ist diese Verpflich¬tung für den Meister ein Ausfluß des gewerblichen Vertragsoer -
hältnisies .

"
Trotz dieser Entscheidung des Reichsgerichts haben in den mei¬

sten Fällen die Gerichte wegen einfacher Körperverletzung (8 123StGB .) bestraft . In der Strafböbe braucht dies nicht unbedingteinen Unterschiedzu bedingen, da auch bei einfacher Körperverletzung
schoi'. zu erheblichen Gefängnisstrafen erkannt werden kann.

Ist eine derartige Ueberfchreitung des Züchtigungsrechts ge¬
schehen. so kann der Lehrling das Lebrverbältnis zur Auflösungbringen (8 127 Abs . 3 E . 2, Gewerbeordnung ) und gegebenenfalls
auch Schadenersatzklage gegen den Lehrherrn erbeben. Ein Gesellehat natürlich keinerlei Züchtigungsrecht. Allerdings kann ein
Lehrling sich damit einverstanden erklären , daß das Züchtigungs¬
recht auch von einem Vertreter des Meisters , etwa einem Abtei-
lungsmeister, - ausgeübt wird . ,Ist eine solche Einverständniserklärung erfolgt , oder aus den
Umständen aus zu entnehmen , so ist an die Züchtigung des Lcbr-
herrnvertreters der gleiche Maßstab anzulegen , wie an diejenige
des Lebrberrn . — Wer unbefugt ein Zllchtigungsrecht ausübt , macht
sich strafbar und schadenersatzvflichtig . Man nimmt an . daß An¬
sprüche , di« Aus der Ueberfchreitung des Züchtigungsrechtes her-geleitct werden, nicht vor die Gewerbegerichte, sondern vor die
öffentlichen Gerichte gehören. Das Züchtigungsrecht basiert bekannt¬
lich auf 8 127a der Gewerbeordnung . Man darf darauf gespannt
sein , wie lange dicie Bestimmung den Bestrebungen der modernenZeit , die möglichst ohne körperliche Züchtigung auskommen möchte ,ftandhalten wird.

(Aus der Monatsschrift „Ethische Kultur "
, Berlin .)

Sporüer -Zugenö
1 . Kreisjugendtreffen des 10 . Kreises des Arbeiter-Turn -

und Sportbundes
Es war eine gewagte Sache, in der heutigen Zeit der wirtschaft¬lichen Not und unter der Berücksichtigung , daß der 10 . Kreis räum¬

lich sehr ausgedehnt ist, ein Kreisiugendtreffen zu veran¬
stalten . Aber es ist gelungen ! Die S t . B a r b a r a k a p e l l e bei
Langensteinbach im Albtal , eine herrlich gelegene Kirchcnruine mit¬ten auf einer Waldesanhöhe war als Treffpunkt ausersehen. Di«
stärkste Beteiligung stellte naturgemäß der 3 . Bezirk (Karlsruhe -
Pforzheim ) , während die oberbadischen und Pfälzer Bezirke gar
nicht und die unterbadischen schlecht vertreten waren .In Ettlingen , der Eingangspforte ins Albtal , sammelten
sich die Teilnehmer und von hier aus gings unter dem Marschrotb-
mus einer Musikkapelle und mehrerer Svielerabteilungen durchherrliche im schönsten junggrünen Früblingsklcide prangende Wäl¬der und grünende Fluren nach Langensteinbach, wo der stattlicheZug , belebt von roten und schwarz-rot -goldenen Fabnen , bei der
Einwodnerschaft großem Interesse begegnete. Roch eine kurze Strecke ,hinein in den Wald , im Nu war die Anhöhe erklommen und dasZiel , die St . Barbarakavelle , erreicht. Verschiedene Jugendabtei¬lungen batten sich schon vorher eingefunden, auch die Alten zeigten
durch zahlreiche Beteiligung ihr großes Interesse . Es ist übrigensdas beste Mittel , mit der Jugend zu leben, um nie alt zu werden.

Gleich nach der Ankunft gings ans Füttern und wie das
schmeckte ! Und welch gute Dinge batte pie Mutter mitgegcben, viel
mehr und viel besser wie sonst. Man kennt sie ja , unsere Arbeiter -
müttcr , lieber darben sie selbst , als daß ein Kind bungert . Und
bei einem derartigen Anlaß erst recht ! Kaum waren die Magen -
bedürfnisie befriedigt , dann sah man überall , wo die zirka 1500 Ju¬gendlichen lagerten , ein lebhaftes Regen , die Musik setzte ein , dieTrommler und Pfeifer folgten , wohin man blickte, ein Leben undTreiben , daß jedem Jugendfreund das Herz im Leibe lachte . Da,aui einmal ein Trompetensignal , dann lud Gen . Ochs - EttlingeK
zu einem F e i e r a k t ein . Im Nu entstand ein malerisches Bildaui der Terrasse des Wasserreservoirs . Halbkreisförmige Aufstellung,wobin man blickt, Jugend und wieder Jugend , dazwischen die
„Alrcn"

, im Winde webende rote und schwarz-rot -goldene Wimpel :ein sarbensrohes Bild ! Die Musik setzte ein, kaum waren die letztenAkkorde verklungen , vermittelte Jugendgcnossin Ochs der erwar¬tungsvollen Menge, mit sehr sympathischer Stimme und fein artiku¬liert das Begeisterung erzeugende Gedicht „Maientag der Jugend ".Nun sprach Kreisiugendleiter L a u b l e zu der Jugend , seine An-
spräche war eine Mabnung an die Jugend , treu zur Fahne der Ar-
bei '. r rirortbewegung zu stehen, , Kämpfer und Kämvferinnen für die
sozialistische Sache zu werden.

' Seine mir idealistischem Schwung er¬füllte Ansprache fand ein lebhaftes Echo bei Jung und Alt und das
darauffolgende Sturmlied , von den Svielerkorps intoniert , sowieder Gesang der Internationale waren eine begeisterungsvolle Be¬
kräftigung des Gesagten.

Nach der Ansprache trat das svortliche Leben in Schwung, ver¬
schiedene Spiele , sowie Reigentänze wurden ausgefübrt und nur zubald ertönte das Signal zum Aufbruch. In geschloffenem Zuge gingsüber Reichenbach , Bufcnbach nach Ettlingen , von wo sich die ein-
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„SfolzenfeBs am Rhein “
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Achtung ! NordoxproB

Dem Bürgermeisteramt Langensteinbach und der Lorstbev uen
gedankt, nicht minder aber auch dem Deutschen Tertilaro «
band für die Unterstützung, ebenso der TertilarbetterjuS ^
der S .A .J . und Naturfreunde -Jugend von Ettlingen .

Äus den Organisationen
fcj ie
flu« .

Badischer Jugendherbergetag
Die Hauptversammlung des Gaues Baden für deutsche ■jw

Herbergen für das Jahr 1927 wird am 18. und 19. Juni j, ^ Ät
sal abgebalten . Am Samstag , den 18., abends um 8 Ubr >0^ p
Aula der Mädchen-Realschule Festabend. Am Sonntag '

£|V
10 Ubr im gleichen Saale die eigentliche öffentlich« Haut»» ^ # n
lung . Die Hauptversammlung de» badischen Gau»
Vorgänger des Reichs-Jugendberbergetagee , der im Oktove»
delberg abgehalten wird , besondere Bedeutung .

Die Jahreshauptversammlung de» badischen Landes ^
schusses für Leibesübungen und Jugendpflegt ^ m 5b

fand am Samstag und Sonntag in Pforzheim statt .
°

gerliche Presie meldet, daß sich dieser Organisation alle "“
JjjiSport » und Jugendverbände angeschlosien haben , roa» -

eine Irreführung der Oeffentlichkeit darstellt , indem die
und Sportorganisationen der Arbeiterschaft dem Landesnicht angehören, sondern sich in der Zentralkommisston für
pflege und Körperkultur zusammen««schlossen haben . Den ^
bertchr des Landesausschusies gab denen Vorsitzender ,

*7^»'
!. Al» Vertreter der "

«? d
reinen Abteilungen in ihre Heimat begaben. Für oQe
ein Erlebnis , an das jeder stet» mit Genugtuung «urückdeur' EDi« BefÜrchung der Forstbebörd« , daß infolge de» AM
andrange große Beschädigung an den Waldkulturen
werde, trat erfreulicherweise nicht ein , im Gegenteil nt» iQ)=
Forstbehörde anerkennen, daß in unseren Reihen Disziplin ®
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leutnant Brenner - Karlsrube.
übcrbrachte Oberregierungsrat Brobmer die Grüße ***
regierung . In der geschlossenen Mitgliederversammlung tWc
Eeschäststeil erledigt und Geschäfts » und Kassenberichte einn^ zö
aenebmiat ebenso «rfokate die Wiederwahl des alten Ddkl' , ( 7

er
genehmigt, ebenso erfolgte die Wiederwahl de» alten
Wegen der Zusammensetzung des Gesamtvorltande» ka"

^ ,^einer regen Aussvrach« mit dem Ergebnis , oaß die r
vereine und der Verband iür deutsche FrauenkleidunS *

, #
Vorstand herausbugsiert wurden. Auf der Tagung unftA *
fchicdene Vorträge über Jugendvflege und Spott
teresiant auch für die Arbeiterorganisationen ist die «» L#
Stärke der »usammengeschlosienen Organisationen , wonach " , W J» S '
sind : Die Deutsche Turnerschaft mit 78 000 Mitgliedern , > ^,3
deutsche Fußballverband mit 60 000 , LeichtatblettkverboM .„fr n-
Schwarzwaldverein 25 000 , Skiklub Schwarzwald 9 000,
beschützen 17 000, Radfahreroerband 2 000, Atbl«tik-Soorn >1 ^78 000 , Ruder « und Schwimmverband 1200. Wenn auch L ,
üblichen bürgerlichen Manier diese Zahlen stark übettri ^ ^ f
dürften , so geben fie immerhin, ein Bild über die Stärke »
Macht der bürgerlichen Sportorganisationen .

So

Wochenprogramm der S . N l
Groß- Karlsruhe . Mittwoch abend halb 8 Ubr in der ^ .

helmschule Volkstanzkursus . 5 . und 6. Juni : Pftngstiabtt F
kartal . Abfahrt Sonntag früh 1 .15 Ubr. Treffpunkt L/k,

“!
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Abfahrt Sonntag früh 1 .15 Ubr.
Sauvtbabnhof . Musikanten Instrument « mitbrinsenin »^tag : Mustkabend im Jugendheim . Bripgt Freund « und
Erscheint zahlreich.

Muslkantengilde der « .tzUJ. Freitag punkt 8 Uhr ? 1
beim Musizieren .

'
Gruppe Ost. Alle Teilnehmer kn der Pfingstfahrt 1 *

halbes Pfund Makkaroni, Mark« Kikeriki Nr . 2, mitbrinv»
Gruppe Darlanden : Donnerstag abend in der

abend Anfang halb 9 Ubr. ^ |W
Grötzingen. Donnerstag , 2. Juni : MonntsversamuA ^ iAtag 3. Juni : Letzte Zusammenkunft wegen der ^

( Neckartal) . Sonntaa k> Kuni : Minostroawderni«». Tr»>

ki
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(Neckartal) . Sonntag , 5 . Juni : PfinastwanderungUbr am Bahnhof . Fahrgeld 3,50 <M. mitbringen .
Durlach. Dienstag : Arbeitsgemeinschaft.gang Donnerstag : Zusammenkunft. Pfingsten : N» .

nerstag .
Ettlingen . Die Mitglieder beteiligen stch an

Mittwoch abend 8 Ubr in unserem Jugendheim stattfiE ^ fr
trag vom freien Jugendkartell de« Gen. Lehrer Dai «r »
lozzi . Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht . ^ jjt«

Rastatt . Donnerstag : Besprechung der Pfingstf<rbrk- 7^ Vabend, Liederbücher mitbringen . Pfingstsonntag und ™
auf das Bcsenfeld. Führer : Otto Dilpert .
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Jungsozialist «« '
jKarlsruhe . Heute abend 8 Ubr im Rest Vottrag Bk * "

vation der Frau " von Gen . Kapper .
Durlach. Samstag , 1. Juni : Treffen zur Ptino !«.

Neckartal am Bahnbof abends 17 .15 Uhr. Fahrgeld 8-5"

. Kinderfrrunde
Durlach. (Rote Falken ! ) Mittwoch , den 12X Uhr, Zusammenkunft bei Freund Sttegeler. — ®

kaufte Loose mitdringen .

Literatur
Da« Aunldef» der « rdeUer-Jugeud. Soeden erscheint Zder Arbelier -Jugend . ö * letzt sich im Hauptblatt zunüchN n JVnWblem »Partei und Jugend' auseinander. Der Genosse n (JLeitartikel : »Wieviel leichter habt doch thr 'S ' noch einmal

und Gegenwart der Arbeiterbewegung gegenüber, um die ^ rjoft gehörten obigen Ausspruches zu beweisen, er kommt ave
beut« tbre besondere« ^ p

stcllung, datz auch dt« Jugend von heut« ihre besondere«Schwierigkeiten zu überwinden hat , die an ihren Mut und
grobe Anforderungen stellen . Die Ausführungen über "5,bettcrschast tn der Vorkriegszeit werden sehr wtrkungSv-'
durch andere Beiträge der Nummer . Wilhelm Tollma « ,«»2>1 Jahre Kölner Arbetteriugend ' , und unter der Ueberl« '

dt«Li«Herrschaft der Pickelhaube' werden Wetter Einzelheiten *Yglorreichen Kampfer der Poltze « gegen die Arbetterlugtn "^Im yakstmtle wird ein Aktenstück der Kölner Polizei aus
wie dergegeben, da» stch mit dem »sozialdemokratischen
bcschöstigt . Schltetzltch enthält die Nummer «ine lebendig-
Ma ; Peters , des ersten Sekretärs der Zentralstelle fö * .» » » » , uw ^5Ciui « in»u^ v j» " | i ’gend, über feineVerhaftung aus einem der ersten sozialim '«'

Beilage D î e A r b « t t » g « m et n s ch a ' « aeine Reihe von sehr wichtigen und aktuellen Aufsätzen . ® §!ak ,derBetlageKulturnndLeben bestr -It-n vor alle»
( , go

tnit einer Ourthlnnn n «ih <T b J 1 a « v.

Die 83 * . * » « t « i «uvu ( vuiiiicuuw ,> ' ^ jjĵ i
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enthalt ferner Notizen , Gedichte , Schach und Spiel«. D >« &
beziehen durch die Post und durch jede Buchhandlung ,
kostet 2ö Pfg.

mit einer Erzählung »Der Ziegelstein' und Johann € 6 a.
‘ fU £ O

illnstrierten Aufsatz über »Sine Wanderung an der Weser -
/TXMhx* .««. k G)lt -

%

S

^ itt ,

S-


	[Seite 555]

